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der erfolgreichsten Sachbücher in der 

Geschichte Deutschlands ist. Die bei-

den äussern sich also permanent zu al-

lem Möglichen. 

keit arbeitsteiliger, industrieller Ge-

sellschaften sei komplex, deshalb 

müsse auch die religiöse Ethik kom-

plexer werden. Die Gestalt der Ethik 

sei stets von der Sozialgestalt des 

Christentums geprägt worden – Gross-

kirche, Sekten oder individualistische 

Mystik hätten unterschiedliche Ethi-

ken entwickelt. Da genügten die Denk-

mittel des konservativen Luthertums 

ebenso wenig wie die Moralismen des 

religiösen Sozialismus.

Während des Ersten Weltkriegs 

wechselte Troeltsch auf eine philoso-

phische Professur in Berlin. Nach dem 

Zusammenbruch des Kaiserreiches 

1918 setzte er sich für die junge, parla-

mentarische Weimarer Republik ein, 

die von den rechten Herrschaftseliten 

wie von den Linkssozialisten und 

Kommunisten sabotiert wurde. Neben 

seiner Professur wurde er Unterstaats-

sekretär im Preussischen Kultusminis-

terium, wo er Teile der Weimarer Ver-

fassung mitgestaltete.

Eine atemberaubend faszinieren-

de Lektüre sind die zuerst anonym pu-

blizierten «Spektator-Briefe» (1918–

1922), in denen Troeltsch – gut  

vernetzt und bestens informiert – vier-

zehntäglich den Zusammenbruch und 

demokratischen Neuaufbau, die deut-

sche Revolution und die sofort sich bil-

dende Gegenrevolution kommentier-

te. Atemberaubend, weil er schon da-

mals das Kernproblem sah und 

benannte: wie eine sozialdemokrati-

sche und bürgerliche Mitte zwischen 

den Blöcken einer extremen Rechten 

und einer extremen Linken zerrieben 

wurde. Wobei er stets die Rechte für 

gefährlicher hielt, was sich für Deutsch-

land ja auch bewahrheitete.

Diese Briefe sind kürzlich in einer 

schönen Edition wieder herausgekom-

men. Wer mental mit Blick auf Ameri-

ka (Trump, Bannon), aber auch auf 

Europa (aggressiv-nationalistische Be-

wegungen) für die heraufziehenden 

Verwerfungen und Konflikte gewapp-

net sein will, lese die Analysen dieses 

Seismografen und Theologen.

«Meine Herren, es wackelt alles» – rief 

der junge Ernst Troeltsch 1896 nach 

dem langweilig-hochgestochenen Vor-

trag eines Theologenkollegen und ent-

wickelte kurz in eigenen Worten, wor-

auf zeitgenössische, seismografisch 

sensiblere Theologie zu reagieren hät-

te. Als ihm daraufhin übers Maul gefah-

ren wurde, verliess er türenschlagend 

die Versammlung liberaler Theologen. 

Die Jüngeren aber horchten auf, und in 

der Folge wurde der beargwöhnte 

Aussenseiter Troeltsch zu einem her-

ausragenden Analytiker dessen, was 

geistig und strukturell «moderne 

Welt» heisst. 

Zusammen mit den grossen Sozio-

logen Max Weber und Georg Simmel 

beschrieb er die tief greifenden intel-

lektuellen, religiösen und sozialen 

Veränderungsprozesse, innerhalb  de-

rer wir denken und handeln. Sein fast 

tausendseitiges Hauptwerk «Die So-

ziallehren der christlichen Kirchen 

und Gruppen» reagiert auf Versuche, 

die «soziale Frage» mit konservativ 

oder sozialistisch interpretierten Bi-

belworten und der simplen Rede vom 

«Mammonismus» zu meistern. Das 

genüge nicht mehr, denn die Wirklich-

Erdbebenkunde
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